12. Soccer WM1982  (13.6.-11.7.)                                   Spanien


1. Finalrunde

Gruppe 1

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	Polen
	5:1
	4:2

	2
	Italien
	2:2
	3:3

	3
	Kamerun
	1:1
	3:3

	4
	Peru
	2:6
	2:4


	Italien
	–
	Polen
	0:0

	Peru
	–
	Kamerun
	0:0

	Italien
	–
	Peru
	1:1 (1:0)

	Polen
	–
	Kamerun
	0:0

	Polen
	–
	Peru
	5:1 (0:0)

	Italien
	–
	Kamerun
	1:1 (0:0)


Gruppe 2

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	Deutschland
	6:3
	4:2

	2
	Österreich
	3:1
	4:2

	3
	Algerien
	5:5
	4:2

	4
	Chile
	3:8
	0:6


	Algerien
	–
	Deutschland
	2:1 (0:0)

	Chile
	–
	Österreich
	0:1 (0:1)

	Deutschland
	–
	Chile
	4:1 (1:0)

	Algerien
	–
	Österreich
	0:2 (0:0)

	Algerien
	–
	Chile
	3:2 (3:0)

	Deutschland
	–
	Österreich
	1:0 (1:0)


Zu einem umstrittenen Spiel der Vorrunde wurde das abschließende Gruppenspiel zwischen Deutschland und Österreich, das auch als Nichtangriffspakt von Gijón bekannt wurde. Beiden Mannschaften genügte ein knapper Sieg Deutschlands, um in die Zwischenrunde zu kommen. Nach dem 1:0 für Deutschland durch Horst Hrubesch in der elften Minute stellten beide Mannschaften anscheinend alle ernsthaften Angriffsbemühungen ein. Durch den Einzug beider Mannschaften, denen Absprache vorgeworfen wurde, in die Zwischenrunde schied die vergleichsweise stark aufspielende Mannschaft aus Algerien aus dem Turnier. Nach diesem Spiel wurden die Regeln bei Welt- und Europameisterschaften so geändert, dass die beiden letzten Spiele einer Gruppe zur gleichen Zeit angepfiffen werden.

1. Finalrunde

Gruppe 3

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	Belgien
	3:1
	5:1

	2
	Argentinien
	6:2
	4:2

	3
	Ungarn
	12:6
	3:3

	4
	El Salvador
	1:13
	0:6


	Argentinien
	–
	Belgien
	0:1 (0:0)

	Ungarn
	–
	El Salvador
	10:1 (3:0)

	Argentinien
	–
	Ungarn
	4:1 (2:0)

	Belgien
	–
	El Salvador
	1:0 (1:0)

	Belgien
	–
	Ungarn
	1:1 (0:1)

	Argentinien
	–
	El Salvador
	2:0 (1:0)


Gruppe 4

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	England
	6:1
	6:0

	2
	Frankreich
	6:5
	3:3

	3
	Tschechoslowakei
	2:4
	2:4

	4
	Kuwait
	2:6
	1:5


	England
	–
	Frankreich
	3:1 (1:1)

	Tschechosl.
	–
	Kuwait
	1:1 (1:0)

	England
	–
	Tschechosl.
	2:0 (0:0)

	Frankreich
	–
	Kuwait
	4:1 (2:0)

	Frankreich
	–
	Tschechosl.
	1:1 (0:0)

	England
	–
	Kuwait
	1:0 (1:0)


Nachdem Frankreich im Spiel gegen Kuwait seinen Vorsprung zum 4:1 erweitern konnte, weil ein Zuschauer pfiff und die kuwaitischen Spieler daraufhin das Spiel einstellten, stürmte der kuwaitische Scheich Fahid Al-Ahmad Al-Sabah das Spielfeld und drohte mit Spielabbruch, wenn das Tor nicht annulliert würde. Nach langer Diskussion gab der Schiedsrichter nach. Kurz darauf schoss Frankreich das vierte Tor erneut und gewann schließlich doch noch 4:1. Der Schiedsrichter wurde am nächsten Tag von der FIFA suspendiert und der kuwaitische Verband mit einer Strafe von 11.000 $ belegt

1. Finalrunde

Gruppe 5

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	Nordirland
	2:1
	4:2

	2
	Spanien
	3:3
	3:3

	3
	Jugoslawien
	2:2
	3:3

	4
	Honduras
	2:3
	2:4


	Spanien
	–
	Honduras
	1:1 (0:1)

	Jugoslawien
	–
	Nordirland
	0:0

	Spanien
	–
	Jugoslawien
	2:1 (1:1)

	Honduras
	–
	Nordirland
	1:1 (0:1)

	Honduras
	–
	Jugoslawien
	0:1 (0:1)

	Spanien
	–
	Nordirland
	0:1 (0:0)


Gruppe 6

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	Brasilien
	10:2
	6:0

	2
	Sowjetunion
	6:4
	3:3

	3
	Schottland
	8:8
	3:3

	4
	Neuseeland
	2:12
	0:6


	Brasilien
	–
	Sowjetunion
	2:1 (0:1)

	Schottland
	–
	Neuseeland
	5:2 (3:0)

	Brasilien
	–
	Schottland
	4:1 (1:1)

	Sowjetunion
	–
	Neuseeland
	3:0 (1:0)

	Sowjetunion
	–
	Schottland
	2:2 (0:1)

	Brasilien
	–
	Neuseeland
	4:0 (2:0)


2. Finalrunde 

Gruppe A

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	Polen
	3:0
	3:1

	2
	Sowjetunion
	1:0
	3:1

	3
	Belgien
	0:4
	0:4


	Polen
	–
	Belgien
	3:0 (2:0)

	Belgien
	–
	Sowjetunion
	0:1 (0:0)

	Polen
	–
	Sowjetunion
	0:0


Gruppe B

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	Deutschland
	2:1
	3:1

	2
	England
	0:0
	2:2

	3
	Spanien
	1:2
	1:3


	Deutschland
	–
	England
	0:0

	Deutschland
	–
	Spanien
	2:1 (0:0)

	Spanien
	–
	England
	0:0


2. Finalrunde

Gruppe C

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	Italien
	5:3
	4:0

	2
	Brasilien
	5:4
	2:2

	3
	Argentinien
	2:5
	0:4


	Italien
	–
	Argentinien
	2:1 (0:0)

	Brasilien
	–
	Argentinien
	3:1 (1:0)

	Brasilien
	–
	Italien
	2:3 (1:2)


In der Gruppe C kam es zum Spiel zwischen Brasilien und Italien. Nachdem beide Teams Argentinien bereits schlagen konnten, hätte Brasilien aufgrund der besseren Tordifferenz bereits ein Unentschieden zum Erreichen des Halbfinals gereicht. Bei der Spielbesprechung teilte der brasilianische Trainer Tele Santana seinen Spielern mit, dass sie stets offensiv spielen und Italien keinesfalls über die Mittellinie kommen lassen sollten. Paulo Roberto Falcao, der bei der AS Rom in der Serie A spielte und den italienischen Fußball genau kannte, schlug vor, dieses eine Mal nicht „brasilianisch“ aufzutreten. Er begründete dies damit, dass die Italiener Meister der Konterattacke seien und sie sich schwerer tun würden, das Spiel zu machen, als aus der Defensive zu kontern. Seine Mannschaftskameraden sagten, dass sie, die Brasilianer, niemals defensiv spielen. Paolo Rossi, der bis dahin noch ohne Torerfolg geblieben war, erzielte alle drei Tore beim 3:2-Erfolg gegen das als WM-Favoriten eingestufte Brasilien, wobei Brasilien zwischenzeitlich zweimal ausgleichen konnte.

Gruppe D

	Rang
	Land
	Tore
	Punkte

	1
	Frankreich
	5:1
	4:0

	2
	Österreich
	2:3
	1:3

	3
	Nordirland
	3:6
	1:3


	Österreich
	–
	Frankreich
	0:1 (0:1)

	Österreich
	–
	Nordirland
	2:2 (0:1)

	Nordirland
	–
	Frankreich
	1:4 (0:1)


Halbfinale 

	8.7.1982
	Barcelona 
	Polen
	–
	Italien
	0:2 (0:1)

	8.7.1982
	Sevilla 
	Deutschland
	–
	Frankreich
	5:4 i.E., 3:3 n.V. (1:1, 1:1), 


Paolo Rossi war erneut der Mann des Tages im Spiel zwischen Polen und Italien. Mit seinen beiden Toren brachte er die Squadra Azzura praktisch im Alleingang in das Finale der WM 1982. Polen war ohne seinen gelbgesperrten Stürmerstar Zbigniew Boniek chancenlos.

Legendär ist das zweite Halbfinale, die Nacht von Sevilla. Littbarski brachte die deutsche Mannschaft in Führung. Nach dem Ausgleich der Franzosen durch Platini blieb es beim 1:1. In der Verlängerung führte Frankreich schon 3:1. Mit der Einwechslung von Karl-Heinz Rummenigge kam doch noch die Wende. Er traf zum 2:3, Klaus Fischer per Fallrückzieher in der 108. Minute zum 3:3. Erstmals musste ein Elfmeterschießen entscheiden. Schumacher hielt gegen Six und Bossis, Hrubesch schoss die deutsche Elf ins Finale. Oft wird dieses Spiel mit dem WM-Halbfinale 1970 gegen Italien (3:4 n. V.) verglichen.

Elfmeterschießen: 

3:4 Giresse

4:4 Kaltz

4:5 Amoros

5:5 Breitner

5:6 Rocheteau

Ettori hält gegen Stielike

Schumacher hält gegen Six

6:6 Littbarski

6:7 Platini

7:7 Kh. Rummenigge

Schumacher hält gegen Bossis

8:7 Hrubesch

Spiel um Platz 3

	10.7.1982
	Alicante
	Polen
	–
	Frankreich
	3:2 (2:1)


          Finale

	11.7.1982
	Madrid 
	Italien
	–
	Deutschland
	3:1 (0:0)


Nach einer ausgeglichenen ersten Halbzeit, in der aber Linksverteidiger Antonio Cabrini einen Foulelfmeter verschoss, brachte Paolo Rossi in der 56. Minute Italien in Führung. Danach dominierte Italien das Spiel gegen die vom kräftezehrenden Halbfinale konditionell geschwächten Deutschen. Die übrigen Tore wurden von Tardelli, Altobelli und Paul Breitner geschossen. Der überragende Spieler des Finales war Bruno Conti. Für viele Experten war er der beste Spieler des Turniers.

	FIFA-Fußball-Weltmeisterschaft 1982

	Anzahl Nationen
	24 (von 107 Bewerbern)

	Weltmeister
	Italien (3. Titel)

	Austragungsort
	Spanien

	Eröffnungsspiel
	13. Juni 1982

	Endspiel
	11. Juli 1982

	Spiele  
	52

	Tore
	146  (∅: 2,81 pro Spiel)

	Zuschauer
	1.850.000  (∅: 35.577 pro Spiel)

	Torschützenkönig
	Paolo Rossi (Italien) 6 Tore

	Bester Spieler
	Paolo Rossi (Italien)


Beste Torschützen

	Name
	Land
	Tore

	Paolo Rossi
	Italien
	6

	Karl-Heinz Rummenigge
	Deutschland
	5

	Zico
	Brasilien
	4

	Zbigniew Boniek
	Polen
	4


Ehrungen der Platzierten

Karlheinz Förster wurde zum Fußballer des Jahres in Deutschland gewählt, Paolo Rossi wurde zu Europas Fußballer des Jahres, sowie zum ersten inoffiziellen Weltfußballer des Jahres gewählt. Franco Causio wurde Italiens Fußballer des Jahres, Zbigniew Boniek wurde Polnischer Fußballer des Jahres und Sportler des Jahres in Polen, Alain Giresse Frankreichs Fußballer des Jahres.

